. B., daß die Kartellparteien 


3. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. (8 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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wWraßlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Nach der Wahlſchlacht. 


Auch die Stichwahlen ſind nun vorüber. 
Die Deutſchfreiſinnigen können mit deren 
Reſultat zufrieden ſein. Die Kartellmehrheit, 
welche wie ein Alp auf unſerem Vaterlande 
laſtete, iſt beſeitigt. 
direkte und geheime Wahlrecht iſt zunächſt bis 
zu den nächſten Reichstagswahlen gerettet. 
Zahl der Freiſinnigen im Reichstage hat ſich 
faſt verdoppelt. Die Freiſinnigen ſind fortan 
beſſer als bisher imſtande, etwaigen ferneren 
reaktionären Projekten erfolgreichen Widerſtand 
zu leiſten. Von einer kleinen, numeriſch 
nicht ſehr in Betracht kommenden Fraktion ſind 


fie jetzt, wenn man die mit ihr im Wahlkampfe 
eng verbundene ſüddeutſche Volkspartei ein⸗ 
rechnet, zur zweitſtärkſten Partei des Reichstags 
Noch war am 20. Februar der 
Aufſchwung des jetzt allein durch die Deutſch⸗ 
liberalen 
Gedankens nicht in den nordöſtlichen Provinzen 
des preußiſchen Staates durchgedrungen. Bei 
den nächſten Reichstagswahlen wird der frei⸗ 


geworden. 


freiſinnige Partei repräſentirten 


ſinnige Gedanke auch in Oſtpreußen u. ſ. w., 
wo die Konſervativen ihren Hauptſitz haben, 
zum Durchbruch gelangen. Die National: 


liberalen und Freikonſervativen, die Hauptver⸗ 


treter des Kartells, find zu nicht ſchwer ins 
Gewicht fallenden Fraktionen zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Sie tragen bei ihrer Niederlage 
nicht viel Würde zur Schau. Sie verlangen 


über ihre Niederlage dadurch Ausdruck geben, 
daß ſie auf jede Vertretung im Präſidium des 
Reichstags verzichten. Die Nationalliberalen 
und Freikonſervativen kümmern ſich dabei um 
Sachen, die ſie eigentlich nur inſoweit angehen, 
als ſie ihre Stimmen bei der Präſidentenwahl 
geben können, wem ſie wollen, und ſich auch 
mit den Parteien, welche ſie dazu auserleſen, 
zu einer ihnen genehmen Wahl oder Stichwahl 
verbinden können. Wenn die Deutſchkonſervativen 
auch auf eine Vertretung im Präſidium, die 
ihnen zukommt, verzichten wollen, fo fteht ihnen 
das frei. Das deutſche Volk kümmert ſich 
nicht viel um die Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tagspräſidiums, wenn die Geſchäfte nur ſach⸗ 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
53.) (Fortſetzung.) 

Bald dachte Mortal gar nicht mehr an ſeine Be⸗ 
gegnung mit Arthez, ſondern nahm unbekümmert 
ſein wild aufgeregtes, leichtes Leben als Spieler 
und Winkel⸗Journaliſt wieder auf. Man ſah 
ihn fortan im Boulogner Wäldchen, bei den 
Frühlings⸗Wettrennen, auf Bällen, kurz überall, 
und er ſchien ſich mit unerſättlicher Gier in 
den Strudel der Bewegung und des geräuſch⸗ 
vollen Lebens zu ſtürzen. Er machte den Ein⸗ 
druck jemandes, der, nachdem er ſoeben von 
einer ſchweren Krankheit geneſen iſt, nun in 
vollen Zügen die reine, friſche Luft einathmet, 
alle Dinge neu und ſchön findet und fröhlich 
ein neues Leben beginnt. Um aber die Wahr⸗ 
heit zu geſtehen, ſuchte er nur durch die ge⸗ 
räuſchvollen Vergnügungen ſeine innere Unruhe 
zu übertäuben. 

„Aber Sie haben ſich ja völlig verjüngt. 
Wie munter und begeiſtert Sie ſind, Mortal!“ 
ſagten ſeine Freunde zu ihm. 

„Ei nun,“ antwortete er, „man muß nur 
nicht altern wollen. Mit feſtem Willen vermag 
man alles!“ 

„Sogar Böſes?“ 

„Auch Gutes ... im Nothfalle.“ 

Und Mortal lachte. 

Indeſſen ging die Gerechtigkeit ihren Lauf, 
und die zur Angelegenheit Rambert gehörigen 
Akten machten ihren Weg durch den Juſtiz⸗ 
3 Die unteren Polizeibeamten wurden 
ei ihrer Arbeit von ihren Vorgeſetzten ſcharf 


. 
5 N 
nne 


Das allgemeine, gleiche 


Die 


Unmuth | die freifinnige Partei, als fie 


Köpke. 
M. Jung. 


gemäß und unparteiiſch geleitet werden. 
vor 3 Jahren durch Pikrinſäure und Melinit⸗ 
bomben, durch Balken, Bretter und Baracken, 
durch Turkos und Koſaken die deutſchen Wähler 
ſo geängſtigt wurden, daß ſie eine aus den 
Kartellparteien beſtehende Majorität wählten, 


von Weisheit dargeſtellt und „der geſunde 
Sinn des Volkes“ geprieſen. Jetzt ſchilt die 
„Kölniſche Zeitung“ „die un gebildete 
Mehrheit des deutſchen Volkes“. 
Sie prophezeit, daß die neue Reichstagsmehrheit 
„aller Welt zum Greuel und Abſcheu werden 
wird“. Die deutſche Nation werde in neuen 
Kämpfen verſuchen, das harte Joch abzu⸗ 
ſchütteln, welches ihr die „un wiſſenden 
Schichten“ auferlegt hätten. In Deutſch⸗ 
land gebiete der Kaiſer und der Bundesrath, 
und das Kartellblatt dankt „ſeinem Schöpfer“, 
daß es ſo iſt; je tiefer der Reichstag ſinke, 
deſto höher ſtiege Kaiſer und Bundesrath in 
der Werthſchätzung der Nation. Was iſt denn 
das für eine „Nation“, welche einen fo 
ſchroffen Gegenſatz zu der deutſchen Wähler: 
ſchaft bildet? — Nun, wer einen Prozeß ver⸗ 
loren, hatte nach altdeutſcher Sitte das Recht, 
drei Tage lang über die Gegenpartei und auch 
die Richter, welche hier die deutſche Wähler⸗ 
ſchaft gebildet hat, zu ſchimpfen. Die Kartell⸗ 
parteien haben z. Z. ihrer Herrſchaft großen 
Uebermuth zur Schau getragen, nun zeigen ſie 
ſich durch eben ſo große Würdeloſigkeit, während 

N unter dem Kartell 
darniederlag, niemals würdelos und auch 
niemals verzagt geweſen iſt. Sie ließ 
ſich nicht einſchüchtern, ſondern hielt einfach an 
ihren als richtig erkannten Grundſätzen feſt, 
die ja doch früher oder ſpäter wieder zur 
Geltung kommen mußten. Ebenſowenig wird 
ſie ſich in beſſeren Zeiten dazu verleiten laſſen, 
übermüthig zu werden, wie es die Kartell- 
parteien z. Z. ihrer Macht waren, und ſo die 
Intereſſen des Volkes zu vernachläſſigen. Die 
deutſchfreiſinnige Partei wird nach wie vor 
ſachlich und unparteiiſch alle Vorſchläge der 
Regierung prüfen und all' dem gerne zuſtimmen, 
was eine Verbeſſerung der gegenwärtigen Lage 
enthält. Die freiſinnige Partei hat ſich durch 


überwacht. Andere Gerichtsbeamte ſchickten 
zur Unterzeichnung des Todesurtheils an. 

Eines Abends verbreitete ſich durch das 
ganze nach Neuigkeiten lechzende Paris die Nach⸗ 
richt, daß auf dem Place de la Roquette ein 
Blutgerüſt errichtet würde, auf welchem beim 
Tagesanbruch der Kopf eines Mannes unter 
dem ſchweren Beile fallen ſollte. Und — wie 
hieß dieſer Mann? — Noel Rambert. — Ach 
ja, Rambert, Noel Rambert, 
bauer, richtig, der Mörder Paul Laverdacs!“ 
ging es von Mund zu Mund. 

Zu Daniel Mortal gelangte dieſe Nachricht, 
als er ſich gerade im Klub bei dem Spiele be⸗ 
fand. Seit einigen Tagen lag in ſeiner Brief⸗ 


taſche eine Zutrittskarte vom Oberhaupt ber | aber zugleich auch eine große Thorheit. 


Feruſprech⸗Anſchluß N 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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wurde der deutſche Michel als ein Ausbund 
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nichts einängſtigen laſſen, ſie läßt dich auch 
durch nichts locken, ſondern folgt in guten und 
böſen Tagen den bewährten alten politiſchen 


Grundſätzen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 3. März. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Juſtizetat. 

Bieſenbach wies auf die große 22 — unbeſoldeter 
Aſſeſſoren hin und wünſchte Vermehrung der etats. 
mäßigen Stellen. Der Regierungskommiſſar Eichholz 
erklärte, man dürfe nicht allgemein zu feſten Auſtellungen 
übergehen, bevor nicht ein feſtes Bedürfniß vorliege, 
zumal ſonſt der Zudrang noch größer ſein würde. 

lzem, Vachem und Boediker betonten jedoch 
nochmals die Bedürfnißfrage. ? 

Auf Anfrage über den Stand der Arbeiten für das 

bürgerliche Geſetzbuch erklärte der Juſtizminiſter, die 
Berathung in Preußen werde etwa in Jahresfriſt zum 
Abſchluß gekommen ſein, im Reich aber ſei wegen der 
Verſchiedenheit der echtsſyſteme noch eine mehrjährige 
mühevolle Arbeit zu erwarten. 
Langerhans brachte einen Fall zur Sprache, 
in dem das Gericht in Iſerlohn vor zwei Jahren den 
ſeit 30 Jahren beſtehenden freifinnigen Kreisanzeiger 
die Inſerate entzogen und dem neuen dortigen Tage⸗ 
blatt trotz der geringen Auflage die letzteren übertragen 
habe. Regierungsſeitig wurde jedoch darauf nicht ge⸗ 
antwortet. 

Abg. Zelle brachte eine in Breslau von dem 
dortigen Oberlandesgerichtspräſidenten erlaſſene Ver⸗ 
fügung zur Sprache, wonach Juden nicht als Ge 
ſchworene zu verwenden ſind. 


Der Herr Juſtizminiſter bedauerte, nichts davon zu 
erkundigen zu wollen. 120 


rg 2 einige Redner die Erhöhung der 
Beamtengehälter beſprochen, wobei 

Abg. Meyer -⸗Arnswalde auch für die höhern 
Gerichtsbeamten eingetreten war, entſpann ſich an der 
Forderung eines neuen zweiten Senatspräſidenten beim 
Oberlandesgericht in Breslau eine etwas lebhaftere 
Debatte über die in der preußiſchen Juſtiz herrſchende 
Sucht nach Zentraliſation, wodurch es, wie Abg. 
Windthorſt hervorhob, käme, daß die Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten ſich als kleine Juſtizminiſter fühlten, 
weil ſie ſich weniger mit Rechtſprechen als mit der 
Handhabung der Verwaltung beſchäftigten. : 

Nachdem noch Abg. Czwalina für eine größere 
Dezentraliſation eingetreten war, wurde die Forderung 
eines neuen Senatspräſidenten abgelehnt, worauf ſich 
das Haus auf morgen vertagte. Morgen Fortſetzung 
des Juſtizetats. 


wiſſen und verſprach, ‚ich darnach 
* em. € 


— — 


fi | feine kühne Berechnung noch im letzten Augen⸗ 


blick fehlſchlagen könnte. Wie erbärmlich 
wäre es doch, jetzt im Hafen noch Schiff; 
bruch zu leiden! Deshalb wollte Daniel 
bei der Hinrichtung ſelbſt zugegen ſein, 
wollte alles ſehen und hören, wollte mit den 
erſten wiſſen, wie Rambert fallen und ſterben 
würde und ob ſeine Lippen, bevor ſie für 
immer verſtummten, nicht ein Geſtändniß, 


der Maſchinen⸗ ſondern eine Anklage murmeln würden. Der 


Schuldige behielt in dieſem Falle immer noch 
Zeit zur Flucht. f 
Er zitterte jetzt bei dem Gedanken, daß er 
ſein Geheimniß dem Angeklagten kund gethan 
hatte. Das war allerdings ein kühner 1 
a, 


Polizeiverwaltung, mit der ihm das Recht als | aber hätte er Rambert nicht ein Geſtändniß 


Neugieriger der Hinrichtung in der Nähe beizu⸗ 


erpreßt, ſo würde Klara, ſeine gefährlichſte 


wohnen zugeſtanden worden war. Stillſchweigend | Feindin , geſprochen haben, und dann wäre 


entfernte ſich Daniel Mortal aus der Geſell⸗ 
ſchaft, und während ein Diener ihm ſeinen 
Ueberzieher reichte, dachte er an die Erbärm⸗ 
lichkeit aller menſchlichen Dinge. 
er ih einer gewiſſen Unruhe nicht erwehren. 
Wie, wenn Noel im letzten Augenblick gegen 
den Gedanken, das Opfer zu bringen, ſich auf⸗ 
lehnte, wenn er ſeine geiſtige Erſtarrung ab⸗ 
ſchüttelte und aus Todesfurcht ſich inſtinkt⸗ 
mäßig an das Leben anklammerte? Wie, wenn 
er ſeine Unſchuld in die Welt hinausrief, und 
den unglaublich klingenden Blutvertrag, 
zwiſchen ihm und Daniel geſchloſſen worden, 
wieder vernichtete? Was thun, 
wirklich ſprach? 

Bei dieſem Gedanken erbebte Mortal un⸗ 
willkürlich. 
etwas 


der | der Fahrt. 


Er ſagte fih, daß er doch wohl | Zigarre rauchte: 
zu feſt auf die väterliche Liebe wie auf bin ich ein Meiſter. 
Ramberts durch die lange Haſt und Krankheit] Bart zurückzuſtreichen, 


alles verloren geweſen. Er durfte nicht mehr 
der Vergangenheit gedenken, denn jetzt galt 
es, der Gegenwart Stand zu halten und künftige 


Doch konnte] gefahrdrohende Klippen ſehr vorſichtig zu um⸗ 


ſchiffen. 

Es mochte etwa ein Uhr Morgens ſein, als 
Mortal den Klub verließ. Auf dem Boulevard 
nahm er eine Miethskutſche und rief dem 
Kutſcher zu: 

„Nach der Roquette!“ 

Schmunzelnd vernahm der Kutſcher das Ziel 
„Ganz richtig,“ ſagte er, „dort 
unten ſoll ja heute ein neues Stück aufgeführt 


wenn Rambert] werden!“ 


Mortal ſtreckte ſich in dem Wagen aus, 
ſchloß die Augen und dachte, während er ſeine 
„In Toiletten⸗Angelegenheiten 
Ich brauchte nur meinen 
und ich würde für Ram⸗ 


verurſachte Entkräftung gebaut hatte und daß! bert weder der Mann von Beaujon noch ſein 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
am Donnerstag Vormittag den Gottesdienſt in 
der Garniſonkirche. Später empfing der 
Kaiſer den neuen württembergiſchen Geſandten 
von Moſer. — Der „Kreuzzeitung“ zufolge 
beftätigt fi die Nachricht, daß der Kaiſer ſich 
im Laufe dieſes oder des nächſten Monats nach 
Saarbrücken begeben werde, um dort bei Herrn 
von Stumm ſich über die Lage und Verhältniſſe 
der Bergarbeiter zu unterrichten, nicht. 

— Die Schlußanſprache des Kaiſers in der 
letzten Sitzung der beiden Abtheilungen des 
Staatsraths hat einen bis jetzt unbekannt ge⸗ 
bliebenen Endpaſſus enthalten. Der Kaiſer 
hat geſagt: Was die Sozialdemokratie anbe⸗ 
trifft, ſo iſt das meine Sache. Mit dieſer 
werde ich ſchon allein fertig werden. Bei der 
Fürſorge des Kaiſers für die Arbeiter bat der 
kaiſerliche Ausſpruch ſicherlich Berechtigung. 

— Die Ergebniſſe der Reichstagswahlen 
ſind bis jetzt auf eine kleine Zahl von Stich⸗ 
wahlen bekannt. Nach einer vorläufigen 
Zählung haben die Freiſinnigen (einige Wild⸗ 
liberale, wie Wiſſer, Thommſen und Langerfeldt 
eingerechnet), 66 Mandate, die Volkspartei 10, 
die Sozialdemokraten 35, von den Kartell⸗ 
parteien haben die Deutſchkonſervativen 63, die 


Polen 15, Antiſemiten 4, Elſäſſer 3, Wilde 3, 
Däne 1. Doppelmandate haben die Freiſinnigen 
6 erhalten: Träger, Berlin I. und Varel⸗Jever. 
Rickert, Danzig und Brandenburg. Baumbach, 
Berlin V und Meiningen. Gutſleiſch, Gießen 
und Friedberg in Heſſen. Forckenbeck, Sagan⸗ 
Sprottau und Arnswalde⸗Friedeberg. Gold⸗ 
ſchmidt, Liegnitz und Ohlau⸗Nimptſch. Von dem 
Zentrum iſt Frhr. von Schorlemer⸗Alſt in zwei 
bisher nationalliberalen Wahlkreiſen Bochum 
und Hamm gewählt. Bei den Stichwahlen 
haben die Freiſinnigen folgende früher national⸗ 
liberale Wahlkreiſe erobert: Karlsruhe (Fieſer) 
Pflüger, Friedberg i. Heſſen und Gießen Gut: 
fleiſch, Jena Weſſer, Waldenburg Eberty, 
Oldenburg Hinze, Roſtock v. Bar, Weimar 


Beſucher in dem Gefängniß ſein. Ja, er würde 
mich in der That nicht wiedererkennen!“ 

Der Kutſcher fuhr mittlerweile im ſchärfſten 
Trabe durch die Straßen. Als er jedoch in 
die Rue de la Roquette einbog, hemmte er 
ſeinen Schritt, denn dort hatte ſich bereits eine 
dichtgedrängte, lärmende Volksmenge, die ſingend 
zu dem zur Seite des Pore Lachaiſe gelegenen 
Gefängniß hinaufging, zuſammengefunden. 

Mortal blickte auf die bewegten Gruppen 
und bemerkte bei dem Scheine des Gaslichts 
unter den Neugierigen, die gleich ihm haſtig 
vorwärts drängten, junge Burſch en mit bleichen 
unheimlichen Geſichtern und fettig glänzendem 
Haar, die, mit Blouſen bekleidet und die Händ 
in den Taſchen haltend, in jenem auffallen 
ſchleppenden Gange, wie er den Bummlern au” 
den Vorſtädten und den Ruderknechten eigen ift‘ 
dahinſchritten. 

Mühſam bahnte der Wagen ſich ſeinen Weg 
durch das Volksgewühl; zuweilen pfiffen die 
Leute den Kutſcher an, ſchrieen, lachten und 
machten ſpöttiſche Bemerkungen. Auf dem 
Platze vor dem Gefängniſſe ſtand die Menge 
dicht zuſammengedrängt. 

Mortal zog ſeine Zutrittskarte von der 
Polizei aus der Taſche und zeigte ſie einem 
der vielen dort aufgeſtellten Polizeidiener, wo⸗ 
rauf ihm der Zutritt geſtattet wurde. Bald 
befand er ſich vor der Thür des Gefängniffes 
am Fuße des grauſigen Blutgerüſtes. 

Die Guillotine war ſchon bereits aufgeſtellt, 
ihre beiden mageren, emporgereckten Arme 
hoben ſich zwei gleichlaufenden Stielen gleich 
von dem bleichen, noch froſtigen Frühlings⸗ 
himmel ab. Das Uebrige des Blutgerüſtes, 
die Holzmaſſe, die Treppe, die obere Fläche, 
auf der drei oder vier dunkle Geſtalten — ver⸗ 
muthlich Henkersknechte — umherhuſchten, ſah 


Reichspartei 18, die Nationalliberalen 39, i. G. 
D N bisher 103, Welfen 7 


Samhammer, Gotha Zangenmeifter, Löwenberg 
Friedländer, Wolfenbüttel Schrader (mit 
10 729 gegen Kulemann 10339 Stimmen). 
Ferner vom Zentrum: Wiesbaden Funk, von 
den Konſervativen: Potsdam⸗Oſthavelland Ruge, 
Sorau Jeſchke, Schmalkalden Wiliſch, Mühl⸗ 
hauſen Horwitz (gegen den Hausminiſter von 
Wedell⸗Piesdorf), Lippe⸗Schaumburg Langer⸗ 
feld, Peterfeld⸗Delitſch Dr. Hirſch, Schweidnitz⸗ 
Striegau Direktor Stephan, Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg Forckenbeck, Jerichow Wölmer, Guhrau 
Leder; von der Reichspartei: Ohlau⸗Nimptſch 
Goldſchmidt; von den Sozialdemokraten: 
Breslau W. Vollrath. Von den früheren Mit⸗ 
gliedern der freiſinnigen Partei ſind nicht 
wiedergewählt: Dr. Meyer⸗Halle, Nickel, Dr. 
Bulle, Dr. Kohli. Die Uebernahme eines neuen 
Mandats haben abgelehnt Hoffmann⸗Rudolſtadt 
jetzt Knörcke, Klotz⸗Berlin I jetzt Träger, Luche⸗ 
Nordhauſen jetzt Schneider. Ueber die Wieder⸗ 
wahl von Dr. Witte⸗Meiningen II ſteht die 
definitive Nachricht noch aus. Anſcheinend geht 
das Mandat an die Sozialdemokraten über 
(Reißaus). 

— Stöcker iſt in Siegen mit Hülfe der 
Nationalliberalen gegen Träger (deutſchfr.) 
gewählt. Die Nationalliberalen agitirten und 
ſtimmten einmüthig für den Hetz⸗ Hofprediger. 
— Dem Ssozialiſten in Königsberg iſt zum 
Siege verholfen worden dadurch, daß nach 
Ausweis der Liſten der Oberpräſident, der 
Regierungspräſident, der Polizeipräſident, der 
Landesdirektor, der Verwaltungsgerichtspräſi⸗ 


dent, der Regierungsbaumeiſter und ſämmt⸗ 


liche Regierungsräthe, kurzum alles, was vom 
Regierungsrath aufwärts an vorhanden iſt, an 
der Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Kandi⸗ 


daten Papendieck und dem ſozialiſtiſchen Kandi⸗ 


daten ſich nicht betheiligt hat. 

— Zur Geſchichte der Kanzlerkriſis erhält 
der offiziöſe „Hamburger Korreſp.“ folgende 
Informationen: „Bald nach dem parlamen⸗ 
tariiden Mahle, wo Fürſt Bismarck die Abſicht 
feines Rücktritts von den preußiſchen Geſchäften 
anbeutete, wurde über den Wechſel im preußiſchen 
dium verhandelt, Miniſter von Bötticher 
war zum Präſidenten des Staatsminiſteriums 
auscoſehen. Alles ſchien abgemacht, auch der 
Nu äkationstermin wurde feſtgeſtellt. Dieſer 
ſo gewählt, daß irgend welcher Zuſammen⸗ 
hang mit den Wahlen ausgeſchloſſen ſein mußte. 
In diefem Stadium der Angelegenheit gab es 
eine Kanzlerkriſis; es ſteht das unbedingt feſt. 
jandelte ſich gerade darum, das Verbleiben 
bes Fürften Bismarck im Kanzleramte zu er⸗ 
tern. Bereits in voriger Woche, alſo noch 
vor dem Bekanntwerden des Wahlergebniſſes, 
ide die Frage des Wechſels im Miniſter⸗ 
idium wieder vertagt. Höchſtens ließe ſich 
nehmen, daß eine Art von Kanzlerkriſis in 
letzten Tagen des Januar beſtanden hat, 
wo bekanntlich am 24. und 25. der Kronrath 
gehalten wurde. In den letzten Wochen hat 
ſicherlich keine Kanzlerkriſis beſtanden. Was für 
Gedanken Fürſt Bismarck mit ſich herumgetragen 
hat, kann man natürlich nicht wiſſen. Verhandelt 
iſt in der letzten Zeit nur über die preußiſchen 
Geſchäfte.“ — Die Sitzung des Kronrathes am 
24. und 25. Januar bezogen ſich auf die 
Stellungnahme zum Sozialiſtengeſetz und den 
Schluß des Reichstages. Das parlamentariſche 
Diner fand am 4. Februar ſtatt. Zur Ge⸗ 
ſchichte der Kanzlerkriſis wird der „Times“ 
ferner geſchrieben, daß Fürſt Bismarck ſein Amt 
ſowohl als preußiſcher Premierminiſter, wie als 
Reichskanzler niederlegte und ſich mehrere Tage 
——— ————— —— — — — NR SENENT SER SECATE CE 
Mortal nur undeutlich vor ſich. Auch vernahm 
er Kommandoworte, Hufſchläge, Säbelgeklirr 
und das dumpfe Gemurmel der Menge. Eine 
Abtheilung Polizeiſoldaten ſchwenkte herbei und 
trieb die Neugierigen, die ſich wüthend um das 
Schaffot herumſtießen und drängten, zurück. 

Daniel Mortal ſah dies alles anfangs nur 
wie durch einen Nebel. Bei dem unerwarteten 
Anblick der Guillotine erbebte er ſchaudernd. 
Doch bald richtete er ſich auf, ſuchte die Auf⸗ 
regung niederzukämpfen und ſein verächtliches 
Lächeln wiederzugewinnen. 

Er wollte dem Schaffot trotzen, und hoch 
aufgerichteten Hauptes erſtieg er die Stufen, 
wie wenn er ſie niedertreten wollte. Während 
er hinaufſtieg, ſagte er zu ſich: 

„Was würde ich, wenn ich ſterben müßte, 
in dieſem Augenblick wohl denken?“ 

Als er endlich oben angelangt war, näherte 
er ſich der Maſchine. Das erhobene, in ſeine 
beiden unheimlichen Arme eingefügte Fallbeil 
zeichnete ſich drohend von der nächtlichen 
Finſterniß ab. Als Mortal eine Bewegung 
nach rechts machte, ſtieß er gegen eine Art 
länglichen Kaſtens, der ihm ungeſtaltet und 
düſter erſchien. Unwillkürlich wich er einen 
Schritt zurück: es war der Raum, in welchen 
die verſtümmelten Körper der Gerichteten mit 
gefeſſelten Armen hineinſielen. 

Mortal verſuchte zu lächeln und ſich ein⸗ 
zubilden, daß er ſelbſt darin läge. 

„Welche Thorheit!“ ſagte er zu ſich. „Ich 
— ich werde wohl gar noch ein Verehrer 
Byrons! ... Die Romantik iſt aber aus der 
Mode gekommen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


lang als nicht im Staatsdienſt befindlich be⸗ 
trachtete. Am Dieſtag, den 28. Februar über⸗ 
redete man ihn, ſeine Demiſſion zurückzuziehen, 
er that es aber erſt nach langen und ein⸗ 
gehenden Unterredungen mit dem Kaiſer. Man 
ſagt zwar, daß der Kaiſer ſtark an die Vater⸗ 
landsliebe des Fürſten Bismarck appelliren 
mußte, um ihn zu veranlaſſen, im Amte zu 
bleiben. Es wird auch amtlich nicht länger 
mehr verhehlt, daß Fürſt Bismarck nicht mit 
dem Kaiſer einverſtanden war über die Politik, 
welche die Niederlage der Kartellparteien bei 
den letzten Wahlen herbeiführte. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſollen 
noch höchſt heikler Natur ſein. Mittlerweile 
heißt es, daß ſowohl der Prinzregent von 
Baiern wie der Großherzog von Baden dem 
Kaiſer bedeutet haben, daß ſie nicht völlig mit 
ihm in ſeiner Politik gegenüber dem Sozialis⸗ 
mus harmoniren. 

— Die Berufung des neuen 
Reichstags wird, wie jetzt verlautet, er ſt 
nach Oſtern erfolgen. 

— Nach dem „Berl. Tgbl.“ wird das 
Sozialiſtengeſetz dem neuen Reichstage nicht 
mehr vorgelegt werden. i 

— Nach der „Köln. Ztg.“ ſind die 
Einladungen zur Beſchickung der Arbeiterſchutz⸗ 


Konferenz außer an die bekannten auswärtigen 
Regierungen auch an die verbündeten deutſchen 5 
; die verſammelten Kardinäle und Prälaten 


Regierungen ergangen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 


geſtern die Uebereinkunft Deutſchlands und 


Frankreichs über die Einführung des Zollſyſtems 


in den beiderſeitigen Gebieten an der Sklaven⸗ 
küſte dergeſtalt, daß ein und dieſelben Zölle er⸗ 


hoben und verzollte Waaren von dem einen in 
das andere Gebiet dann zollfrei eingeführt 
werden können. — Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ferner neue vom 22. Februar datirte 


Bedingungen, welche bei der Vergebung von 


Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der all⸗ 
gemeinen Bauverwaltung, der Staatseiſenbahn⸗ 
und Berg⸗Verwaltung zur Anwendung kommen. 

— Ein Geſetzentwurf iſt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugegangen, wonach vom 1. April 
ab die geſetzlichen Beſtimmungen über die Zu⸗ 
ſtändigkeiten des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten für den Bereich der Verwaltung des 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſens dahin ab⸗ 
geändert werden, daß der Miniſter für Handel 
und Gewerbe an die Stelle des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten tritt. f 

— Emin Paſcha iſt am Sonntag auf einem 


Dampfer des Majors Wißmann in Sanſibar 


eingetroffen. — Geſtorben (wahrſcheinlich am 
Klimafieber) iſt der Sekretär bei dem kaiſer⸗ 


lichen Kommiſſariat für das Schutzgebiet der 


Neu⸗Guineg⸗Kompagnie, Richard Jordan, am 
25. Februar in Soerabaya (Java). 

— Die. „Kölnische Zeitung“ veröffentlicht 
die Satzungen der Arbeiterausſchüſſe der könig⸗ 
lichen Gruben bei Saarbrücken. Die Ver⸗ 
trauensmänner werden nach denſelben in ge⸗ 
heimer Abſtimmung auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt; wahlberechtigt iſt jeder 
21jährige, ſobald er wenigſtens drei Jahre in 
den königlichen Gruben gearbeitet hat und 
wählbar jeder 25jährige aktive Knappe, welcher 
wenigſtens fünf Jahre in den königlichen 
Gruben gearbeitet hat. Jede Steigerabtheilung 
wählt einen Vertrauensmann, welcher ihrer Ab: 
theilung angehören muß. Die Vertrauens⸗ 
männer haben die Aufgabe, Anträge, Wünſche 
und Beſchwerden der Belegſchaften dem Berg⸗ 
werksdirektor vorzutragen, dabei ſonſtige Fragen 
bezüglich des Arbeiterverhältniſſes und der 
Aenderung der Arbeitsordnung, überhaupt 
Fragen, welche das Wohl der Bergleute und 
ihrer Angehörigen betreffen, dem Bergwerks⸗ 
direktor vorzulegen, Streitigkeiten der Bergleute 


untereinander möglichſt zu vermitteln und thun⸗ 


lichſt beizulegen, ferner mitzuwirken, daß die 
Arbeitsordnung, ſowie die für die Geſundheit 
und Sicherheit der Bergleute getroffenen Vor⸗ 
ſchriften und Anordnungen von ihren Kmeraden 
gewiſſenhaft und pünktlich befolgt werden. Die 
Zuſammenkünfte mit dem Bergwerksdirektor 
finden vierteljährlich ſtatt, oder wenn ſie ſonſt 
von dem Bergwerksdirektor erforderlich erachtet 
werden, oder wenn wenigſtens 5 Vertrauens⸗ 
männer der betreffenden Inſpektion eine ſolche 
unter Angabe der zu berathenden Gegenſtände 
beantragen. — Der Ausſtandsverſicherungs⸗ 
verband des Oberbergamtsbezirks Dortmund, iſt 
der „Rheiniſch weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
als geſichert anzuſehen. Auf der Zeche Dahl⸗ 
hauſer Tiefbau, wo Sonnabend ein Stricke 
ausbrach, iſt die ganze Belegſchaft unter den 
bisherigen Bedingungen wieder angefahren. 

Görlitz, 3. März. Die Drechsler der 
Möbelbranche haben die Arbeit niedergelegt, 
weil ihnen die geforderten vierzig Prozent Lohn⸗ 
erhöhung und eine neunſtündige Arbeitszeit von 
den Meiſtern verweigert wurden. 

Duisburg, 3. März. Von Wählern der 
Zentrumspartei iſt ein Fackelzug zu Ehren 
Liebers vorbereitet worden. Nach dem Bekannt⸗ 
werden des Wahlſieges von Hammacher ver⸗ 
einigte ſich eine Anzahl von Bürgern zu einem 
Fackelzug zuh Ehren des Gewählten, wurde 
jedoch überall mit gegneriſchen Kundgebungen 
empfangen, die ſchließlich in einen Straßen⸗ 


krawall ausarteten. Die Polizei war genöthigt 
die blanke Waffe zu gebrauchen und mehrere 
Verhaftungen vorzunehmen. . 


Ausland. 


Warſchau, 3. März. Es wird beabſichtigt, 
für den Dichter Kraſzewski in der hieſigen 
Kreuzkirche ein Denkmal zu errichten, deſſen 
Koſten auf ungefähr 5000 Rubel berechnet 
ſind; es iſt zu dieſem Behufe ein Komitee zu⸗ 
ſammengetreten, und ſind auch bereits die 
künſtleriſchen Theile des Denkmals aus Bronze 
hergeſtellt; bis jetzt ſind für das Denkmal aber 
erſt ungefähr 1000 Rubel geſammelt. 

Petersburg, 3. März. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ veröffentlicht das vom Kaiſer am 
31. Januar beſtätigte Reglement für die Bildung 
von Kadres der Reichswehr (Landſturm). Danach 
werden die genannten Kadres durch zwei Unter⸗ 


militärs für die dereinſt zu formirende Kom⸗ 


pagnie, Batterie oder Sotnie gebildet, und 
reſſortiren zu den Kreis⸗Militärchefs. Die 
Kadre⸗Mannſchaften beaufſichtigen in Friedens⸗ 
zeiten das Eigenthum der Reichswehr = Ab: 
theilungen und üben die zu Lehrverſammlungen 
einzuberufenden Landwehrleute erſter Kategorie ein. 

Rom, 3. März. Der Papſt feierte am 
Sonntag ſeinen Geburtstag, ſowie den Jahres⸗ 
tag ſeiner Krönung. In einer Anſprache an 


kündigte er neue Encykliken an. Bisher habe 
er die Grundzüge des Familien⸗ und des 


politiſchen Lebens gekennzeichnet, jetzt werde er 


beſonders die ſoziale Frage behandeln. 
Diejenigen, in deren Händen ſich die Gewalt 
befände, müßten eine Löſung dieſer Frage mit 
allen Kräften, namentlich durch Schule und 
Preſſe unterſtützen. 
Madrid, 3. März. Der Miniſterrath 
beſchloß anläßlich der Geneſung des Königs 
eine allgemeine Amneſtie für politiſche und 
Preßvergehen; der Miniſterrath ſtimmte dem 


Antrage zu, den Miniſter Grafen Benomar in 


die Amneſtie einzubegreifen. Das Gnadendekret 
ſoll heute unterzeichnet werden. 

Paris, 3. März. Der Zar hat die hier 
lebende Fürſtin Dolgorucka, die morganatiſche 
Gemahlin weiland Kaiſer Alexanders II., be⸗ 
nachrichtigt, daß, da weder ſie noch ihre Familie 
nach Rußland zurückkehren dürfen, ſie auch 
keinen Landbeſitz dort haben dürfe. Die Fürſtin 
war daher gezwungen, ihre Ländereien an den 
ruſſiſchen Staat gegen 15 Millionen Rubel zu 
verkaufen. Die Söhne der Fürſtin, die Stief⸗ 
brüder des Zaren, werden in Frankreich 
naturaliſirt. 

London, 3. März. Nach einer bei Lloyds 
am 1. d. Mts. eingegangenen Depeſche iſt der 
Poſtdampfer „Quetta“ auf der Fahrt von 
Brisbane nach London in der Meerenge von 
Torres auf einen Felſen geſtoßen und ſofort 
geſunken. Etwa 200 Perſonen ſollen ertrunken 
ſein; die Eigenthümer des Dampfers erhielten 


ein Telegramm, nach welchem 100 Perſonen, 


darunter der Kapitän, gerettet wurden. 
London, 3. März. In Kanada hat ſich 
eine einflußreiche und weitverzweigte Liga ge⸗ 
bildet, mit dem Programm, bis 1892 eine 
Vereinigung mit den Vereinigten Staaten herbei⸗ 


zuführen. 
— ————. jr 


Provinzielles. 


x Schönſee, 3. März. Seit Anfang 
dieſes Jahres erſcheint auch in unſerem Ort 
ein Blatt, das ih „Schönſee'er Zeitung, Organ 
für Schönſee und Umgegend“ nennt. Daſſelbe 
erſcheint 2 mal wöchentlich und iſt parteilos. 

Schönſee, 3. März. Am 25. v. M. kam 
zu einer Gärtnerfrau in Orſichau ein ziemlich 
gut gekleideter Strolch und wollte deren Woh⸗ 
nung beſehen, um dieſelbe zu miethen. Plötz⸗ 
lich griff er die nichts Böſes Ahnende am Hals, 
würgte ſie, ſchlug ſie zu Boden, und als dieſe 
ſchon von den Schlägen betäubt war, verſetzte 
er ihr ein paar Meſſerſtiche. Darauf brach der 
Schurke die Kommode auf, nahm die darinfunter⸗ 
gebrachten 9 M. zu ſich, ſtahl noch and ere ihm 
paſſende Gegenſtände, ſchloß die Thür zu und 
machte ſich dann aus dem Staube. Erſt am 
ſpäten Abend, als die Tochter der Mißhandelten 
nach Hauſe kam und nach mehrmaligem Rufen 
nicht aufgemacht wurde, brach man die Thür 
gewaltſam auf und fand die Mutter bewußtlos 
am Boden liegen. (Sch. 3.) 

Oſtrowo, 2. März. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag landete in der Nähe unſerer Stadt ein 
von der königlichen Luftſchiffer ⸗ Abtheilung zu 
Berlin abgelaſſener Luftballon. Der Aufſtieg 
erfolgte in Berlin um einhalbein Uhr; die 
Fahrt dauerte bis einhalbſechs Uhr, alſo fünf 
Stunden. Die drei Inſaſſen (ein Offizier und 
zwei Bedienungsmannſchaften) verluden den 
Ballon in Oſtrowo und traten ſofort die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

Fordon, 3. März. Infolge des an⸗ 
haltenden Froſtes treibt wieder Eis auf der 
Weichſel. Der Verkehr für Fuhrwerk iſt daher 
von neuem unterbrochen. Perſonen werden 
auf Perſonenkähnen übergeſezt. 

Berent, 3. März. Das Gut Trawitz iſt 
in der Zwangsverſteigerung von der Meininger 


Hypothekenbank, welche daſſelbe beliehen hatte, 
für das Alleingebot von 74 000 Mark erſtanden 
worden. 

Danzig, 4. März. In der geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rathes der Danziger Privat = Aktienbank wurde 
beſchloſſen, der zum 24. März d. J. einzu⸗ 
berufenden General⸗Verſammlung dem Antrage 
der Direktion gemäß für das Jahr 1889 die 
gleiche Dividende wie für 1888, alſo 8 ¼ pCt. 
in Vorſchlag zu bringen. — Beim ſogenannten 
„Schuſterkruge“ in Plehnendorf wurden geſtern 
Abend 6 Uhr auf einer Fähre 6 Perſonen über⸗ 
geſetzt und, da die Fähre nicht bis ans Land 
gelangen konnte, in der Nähe des Ufers auf 
dem Eiſe abgeſetzt, worauf die Fähre wieder 
zurückfuhr. Da, als die Leute das Eis noch 
nicht verlaſſen hatten, löſte ſich daſſelbe los und 
trieb langſam mit den darauf befindlichen Per⸗ 
ſonen abwärts. Vergeblich bemühte ſich der 
Fährkahn, an die Scholle heranzukommen, 
anderes Eis ſchob ſich dazwiſchen und ver⸗ 
hinderte dies. Nun telephonirte man nach 
Plehnendorf, der Dampfer „Ferſe“ machte ſich 
ſofort auf und rettete die Leute von der Scholle 
aus der Lebensgefahr, in der ſie 1 75 


(D. 3.) 

Elbing, 3. März. Auf dem Bahnhofe 
Güldenboden ereignete ſich am Freitag Vormittag 
in Folge des ſtrengen Froſtes ein Unfall. Als 
die dortige Waſſerſtation, welche die Lokomotiven 
der auf der Strecke Güldenboden⸗ Mohrungen 
verkehrenden Züge mit Waſſer verſieht, in 
Betrieb geſetzt und zu dieſem Zwecke der 
Vorwärmer angeheizt werden ſollte, zeigten 
ſich die Röhren in dem letzteren zugefroren 
und fand in Folge deſſen eine Exploſion deſſelben 
ſtatt. Verletzungen von Menſchen ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht vorgekommen, dagegen iſt das 
Dach der Waſſerſtation, durch welches die 
zerſplitterten Eiſentheile geſchleudert wurden, 
erheblich beſchädigt worden. Ein Techniker 
vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Danzig war 
am Sonnabend an Ort und Stelle anweſend, 
um die nöthigen Schritte zur Beſeitigung des 
entſtandenen Schadens ſofort zu thun. (E. Z.) 

Lyck, 2. März. Eine aufopfernde That 
hatte an einem Tage des Juni vorigen Jahres 
der Kommis Friedrich Saworra aus Gr.: 
Mallinowken ausgeführt. Derſelbe fuhr in 
einem Boote auf dem Laſzmiaderſee und dem 
angrenzenden Fluſſe, als er durch Hilferufe 
veranlaßt, nach einer Stelle des Fluſſes ruderte, 
wo, wie ſich ergab eine Perſon mit der 
Strömung kämpfte 1 
Sentek, die an einer jeihten Stelle 
gebadet hatte, von de u 
Fluſſe geriſſen wurde, ber über auß ee 
hat. Saworra ſprang aus dem Boote mit den 
Kleidern ins Waſſer, tauchte mehrere Male 
unter und brachte die au Sentel in die Höhe 
Nur mit vieler Mühe gelang es dem Retter, 
die Frau, welche ſeine Beine umklammert hatte, 
ſchwimmend ans Ufer zu bringen. Durch ver⸗ 
ſtändige Behandlung brachte man die inzwiſchen 
beſinnungslos gewordene Frau ins Leben zurück. 
Jetzt iſt nun dem Saworra für ſeine menſchen⸗ 
freundliche That die Rettungsmedaille verliehen 
und nach der „L. Z.“ vor einigen Tagen be⸗ 
händigt worden. . 

Königsberg, 2. März. Wie ein An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Brett zur Kenntniß bringt, 
iſt ein Student der Medizin durch rechtskräftiges 


Sees 


Erkenntniß des akademiſchen Senats vom 6. d. 


Mis. wegen unzuläſſiger Begünſtigung der 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und demgemäß 
wegen Verletzung der akademiſchen Sitte und 
Ordnung mit der Relegation beſtraft worden. 
Der akademiſche Senat erläßt gleichzeitig eine 
Warnung an die Studirenden, ſich von jeder 
mai an jenen Beſtrebungen fern zu 
alten. 

Bromberg, 2. März. Der Gymnaſiaſt 
Alfred Merten von hier hat am 22. Januar 
d. J. den Gymnaſiaſten Adolf Kohn mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem 
Bromberger Kanal gerettet. Die hieſige Re⸗ 
gierung bringt dieſe That belobigend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. — In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlag auf 220 Prozent feſtgeſetzt; der 
Magiſtrat hatte 224 Prozent beantragt. — Für 
das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal haben die Stadtverordneten nach dem An⸗ 
trage des Magiſtrats 15 000 Mk. bewilligt. 
Die Berathung über dieſen Gegenſtand erfolgte 
in geheimer Sitzung. 0 

Bromberg, 3. März. Noch in letzter 
Stunde fordert heute die „Oſtd. Pr.“ zur 


Einigkeit die Deutſchen auf. Das Intereſſe 


der Stadt hänge von der Wahl des hoch⸗ 


konſervativen Hahn ab; mit ſolchen Mitteln 


will das Kartellblatt Stimmen fangen. Es 
ſchreibt wörtlich: „Nicht an die Gnade der 
Freiſinnigen wird hier appellirt, ſondern an 
ihre politiſche Einſicht. Das Gefühl ſpielt in 
der Politik keine Rolle, ſondern nur das Jutereſſe, 
und im Intereſſe aller deutſchen Bürger 
Brombergs liegt es, ſich gegen den Polen zu 
erklären. Die Bürger Brombergs müſſen ſich 
fragen, was fie mit dem Polen verlieren und 
mit dem Deutſchen gewinnen. 


dieſe Frage unbefangen beantworten, dann 


Wenn fie ſich 
fr 
ee 


Fa 


— — 


werden ſie wiſſen, wie ſie morgen zu wählen 
haben. Bromberg gilt als die Hochburg des 
Deutſchthums in der vorgeſchobenen Oſtmark 
des Reiches, und gerade daraus ſind 
unſerer Stadt ſchon manche Vor⸗ 
theile er wachſen und ſtehen ihr 
weiter in Ausſicht.“ Wir gönnen den 
Brombergern Herrn Hahn von ganzem Herzen, 
halten jedoch die Wahlmittel der „Oſtd. Pr.“ 
für verwerflich und die deutſche Sache ſchädigend. 

Inowrazlaw, 3. März. Die Militär⸗ 
Verwaltung hat einen Theil des an der 
Pakoſcher Chauſſee gelegenen Schrötterſchen 
Grundſtückes (Groſtwo) angekauft. Auf dem⸗ 


ſelben ſoll das neue Garniſonlazareth erbaut 


werden. Vorläufig ſoll ein größerer Baracken⸗ 
bau aufgeführt werden, der proviſoriſch als 
Lazareth benutzt werden wird. 
— u] 
Lokales. 
Thorn, den 4. März. 


— e e Vom 1. April 
d. J. ab iſt das Bezirks⸗ Kommando Brauns⸗ 
berg (bisher Marienburg) die Vermittelungs⸗ 
behörde zwiſchen den Anſtellungsbehörden und 
den Militäranwärtern im Bezirk des 1. Armee⸗ 
korps, während das Bezirkskommando Marien⸗ 
burg die Vermittelungshehörde für das 17. Armee⸗ 
korps wird. 

— [Ernennung] Herrn Regierungs⸗ 
und Baurath Monſcheuer hierſelbſt iſt die 
Stelle des Direktors des hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts verliehen worden. 


— [Poſtaliſches.] Das Verſchieben 


von Briefen und Poſtkarten in Druckſachen⸗ 
ſendungen bildet immer noch die Urſache 
von unliebſamen Briefverſchleppungen. Eine 
gründliche Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wäre 
nur dadurch erreichbar, daß das Publikum ſich 
daran gewöhnte, die Druckſachen in einer das 
Verſchieben hindernden Weiſe zu verpacken. 
Leider werden aber Druckſachenſendungen oft 
in ſo mangelhafter Verpackung aufgeliefert, daß 
ſie zu Fallen für ihre kleineren Reiſegefährten 
werden. Die Poſtverwaltung hat gummirte, 
mit 3 Pfennigmarke verſehene Poſtſtreifbänder 
eingeführt, welche in Mengen von 10 Stück 
für 35 Pfennig von den Poſtanſtalten verkauft 
werden, und deren Verwendung wir nicht 
dringend genug empfehlen können. Wenigſtens 
aber ſollte man ſich bei Anfertigung der Bänder 
für Druckſachen die Maßverhältniſſe der amtlich 
eingeführten Streifbänder zum Vorbild nehmen. 
Bei 141 Druckſachenſendung 
etwa drei Viertel der 
ze Zeitungen u. ſ. w. 
möglicht il Lzufammengefaltet 
en, weil ſich anderen alls das Band nicht 
feſt umlegen läßt die Möglichkeit der 
Berihtebung um jo geringer wird, je ſchmäler 
die Sendung verpackt i. Dem Ganzen iſt 
zweckmäßig durch kreuzweiſe Umſchnürung mit 
Bindfaden noch mehr Feſtigkeit zu geben. 
Werden offene Briefumſchläge benutzt, ſo iſt zu 
empfehlen, die Ueberfallklappe nicht einzuſchlagen, 
ſondern in gewöhnlicher Lage offen zu laſſen, 
zuvor aber, um das Zukleben zu verhindern, 
den gummirten Rand wegzuſchneiden. Bei 
großen Umſchlägen, oder wenn die darin 
verpackten Druckſachen umfangreich ſind, iſt 
außerdem eine Umſchnürung der Sendung 
zweckmäßig, wozu ſich die vielfach im Gebrauche 
befindlichen Gummibändchen gut eignen. 

— Bi die Oſtdeutſche Binnen 
ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft] beſtehen zwei Schiedsgerichte, und 


einer 161 
22 
mE: das Papier übern! 
Außenfläche bedecken 
miiſſen 


1 Fir mend nek zu haben bei IJaden U. Woh zu derm. Tüchmacherftr 183. Burſchenſtube zu haben. Näheres zu erfr. 
1000 Stück von Mk. 4,50 an M. Silbermann, Thorn, ILaden u Wohzuverm Tuchmacherſtr. 18371. I. d. Filiale v. Dammann & Kordes, Schulſtr. 
bis Mk. 6,50, Schuhmacherstr. 420. Ei A e e en e FBV — 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 7 . 962 : 
liefert schnellstens die Lehrlings-Gesuch. vermiethen 1 Jin ner Jaber Er. Rloter, 1 
Buchdruckerei Für meine Buchhandlung, Musi- 1. Etage, v. 1. April 1890 zu ver⸗ ur 1575 Stadt, bab den nel 


der 
Th. Ostdeutschen tg. 


In hekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedlern-Lager 
U. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 1 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
. ma Halbdannen Antritt 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 

Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Rei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


— 


” zur vollständigen Entfernung der 


Verkauf bei Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. | markt). 


Medieinische 


Couverts vagarweine 


in garantirt reiner Qualität, direct be-] Gefällige Offerten unter Chiffre R. Z. an Auch iſt daſelbſt ein 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen die Expedition dieſer Zeitung. 


kalien-, Kunst- u. Papierhand- 
lung suche. ich einen jungen Mann, mit 
tüchtigen Schulkenntnissen ausgerüstet, 
als Lehrling. 

E 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


ſucht E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


Ein Lehrling, = 


Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat die 
Bückerei zu erlernen, kann ſich melden bei 


Für mein Cigarren, ! 
Spirituufengejchäft ſuche zum ſofortigen 


einen Lehrling. 


A. Kredler, Strasburg Wypr. 


Zwei L ehrl ing E verlangt 


> 6 iD ISkalski, Schneidermſtr., Neuſt. Markt 147/48. 

—— —— —— möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ [.: 
3 1 gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319, miethen. 

Sommersprossen- Seife 1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu: Ml n ver Wohnungen und Pferdeſtall 
1 behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 

Sommersprossen, a Stück 50 Pfg. Allein- 587, vis-A-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


zwar das eine mit dem Sitze in Danzig für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und den 
Regierungsbezirk Bromberg, das andere für die 
Provinzen Pommern, Brandenburg mit Berlin, 
Schleſien und den Regierungsbezirk Poſen. 
Der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft hat 
nunmehr beantragt, an deren Stelle ein ein⸗ 
ziges Schiedsgericht in Bromberg zu errichten, 
hauptſächlich weil davon eine Erſparniß in den 


Verwaltungskoſten erwartet wird. Das Reichs⸗ 


Verſicherungsamt hat dagegen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vorſitzenden der gegenwärtig 
beſtehenden beiden Schiedsgerichte beſchloſſen, 
namentlich weil ſonſt die jetzt vorhandene leichte 
Erreichbarkeit der Schiedsgerichte zum Nachtheile 
der Arbeiter in vielen Fällen weſentlich beein⸗ 
trächtigt werden würde, den Antrag nicht zu 
befürworten. 

— [Abiturienten Examen. 


Heute wurde den Ober⸗Primanern des Real⸗ 


gymnaſiums Kittler und v. Czarlinski, erſterem 
unter Entbindung vom mündlichen Examen auf 


Grund der ſchriftlichen Arbeiten, das Zeugniß 


der Reife zuerkannt. Der Extraner Gelloneck 
erhielt das Reifezeugniß eines Gymnaſial⸗ 
Abiturienten. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 


kaſſe.] Dem Rechenſchaftsbericht für 1889. 


entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl im 
März die geringſte war, nämlich 2508 männ⸗ 
liche und 101 weibliche, die größte Mitglieder⸗ 
zahl weiſt der Auguſt auf, 5203 männliche 


und 135 weibliche. Am Schluſſe des Jahres 
zählte die Kaſſe 2585 männliche und 94 weib⸗ 


liche Mitglieder. — Erkrankt waren 1031 
männliche und 40 weibliche Mitglieder, ge⸗ 
ſtorben ſind 26 männliche Mitglieder. Die 


Einnahmen betrugen 41 127, die Ausgaben 


37 309 Mk. An Krankengeldern find 12 528 
Mark, an Sterbegeldern, Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten 8965 Mk. gezahlt. Auf Kapitalsanlage 
find 5624 Mk. verwendet. In Hypotheken, 
Werthpapieren ꝛc. ſind im Ganzen ſichergelegt 
17 291 Mk. Das Geſammtvermögen der Kalle 
betrug am Schluſſe des Jahres 18 903 Mk. 
und hat ſich im Berichts jahre um 
8862 Mark vergrößert. Der Reſerve⸗ 
fonds beträgt 17 291 Mk., d. ſ. 5624 Mark 
mehr als im Vorjahre. Die Lage der Kaſſe 
iſt ſonach eine außerordentlich günſtige. 

— [Im Handwerker⸗Verein)] 
wird am nächſten Donnerstag Herr Landgerichts⸗ 
ſekretär Hinz eine Vorleſung von Fritz Reuter⸗ 
ſchen Werken halten. 

— [Die Vieh: und Schweine⸗ 
märkte] für Thorn find wieder geftattet 
und werden die Schweinemärkte wie früher an 
Hen, Montag, 


onnerstag, abgehalten werden. Die Ber 


ſchränkung, daß der Transport von Schweinen 
nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen 
bewirkt werden darf, iſt gleichfalls aufgehoben. 

— Warnung.] Geſtern Vormitttag 
erſchien in einem hieſigen Schnittwaarengeſchäft 
ein Mädchen, das für eine Herrſchaft Waaren 
zur Anſicht verlangte. Der Kaufmann übergab 
das Gewünſchte nicht dem Mädchen, ſondern 
einem Lehrling; kaum hatten beide die Straße 
betreten, da lief das Mädchen davon. Die 
von demſelben genannte Herrſchaft wußte von 
der Beſtellung nichts, es war alſo auf einen 
Betrug abgeſehen. Da ein ſolcher vielleicht 
noch weiter verſucht werden könnte, ſei vor der 
Betrügerin gewarnt. f 

— (Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt]! waren nur mäßige Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,85 — 1,10, Eier (Mandel) 


mie bei 


F. Schwartz. 


ie beiden 


M. Neumann, Podgorz. 


zu vermiethen. 


36 Jahre in England ſei 


die Viehmärkte an a 1 Or ; EM 
Köni licher Oberförfter in Zeszno. Verkauf von 


Eine junge Dame, 
vollſtändig bewandert in feiner Damen ⸗ 
chneiderei, durchaus ſicher im 3 
chneiden und Drapieren, findet ſofort 
dauerndes Engagement. 


miethen J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
W Faser 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
then 


aſſerleitung, in ee: Etage zu ver» 


— — k — — nn 
Cine renov. Wohnung von 45 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 


* 2 Es 1 2 
Gerechteſtr. 118. ine Wohnung, 3 immer nebſt Zubeh., 
ert 5 Gerberſtr. 277/78. 


8 Die v. Hrn. Hauptm. v. Schröder z 3. bew. möbl. k 
e . Pe am Woh., Brſchg. Pfrdſt. 1.4 z. vorm. Gerſtenſtr. 134 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


keller zu verm. 


bergerſtr., ſind mit Stallunge 
Wein- und und Burſchengelaß von jetzt ( 
Er — — 0 1 zu verm. 
ebenhauſe ebendort die Part.⸗ - 
i derm. B ne eee 
Frau Joh. Kusel. 


rückenſtraße 24 ift v. April 
Frau Joh. Kusel, 


eamtentwohnung, Jakobs. in a 
Casprowitz. Baca chen Hauſe, ſof. od. I. April zu verm. 1 Off. unt. No. 80 in 


0,60, Kartoffeln (roſa) 1,40, (blaue) 1,80, 


Stroh 3,50, Heu 3,00 der Zentner, Hechte, 
Zander je 0,60, Breſſen, Barſche je 0,40, 


Kaulbarſche 0,30, friſche Heringe 0,10, kleine 
Fiſche 0,15 das Pfund, Puten 4,00 —9,00 
das Stück, Hühner 2,00, Tauben 0,80 das 
Paar. 
— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
8 Perſonen, darunter ein Malerlehrling, der 
einem Offiziersburſchen mittels Einbruches in 
den Wohnraum des letzteren 22 Mark ent⸗ 
wendet hat. In Beſitz des Lehrlings wurden 
noch Malergeräthſchaften als da ſind: Pinſel, 
Farben, Tapeten vorgefunden, die der junge 
Menſch theils ſeinem Meiſter, theils in anderen 
Geſchäften geſtohlen hat. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 


iſt ſeit geſtern um 0,35 Mtr. gefallen. Waſſer⸗ 
ſtand heute 0,20 Mtr. unter Null. — Sehr 
ſchwaches Eistreiben. — Es wird angenommen, 
daß zwiſchen Warſchau und der preußiſchen 
Grenze etwa bei Nieszawa ſich eine Eisſtopfung 
gebildet hat. Das Waſſer fällt hier noch. 


Kleine Chronik. 


Eine verhungerte deutſche Gouvernante. Aus 
London wird unter dem 1. März berichtet: Am 
vorigen Sonntag Abend fand ein Schumann im 
Crispin Street, Whitechapel, ein ältliches Frauen ⸗ 
1 vor der Thür eines Hauſes ſitzen. Da die 

rau anſcheinend krank war, ſo ließ er ſie nach dem 
Armenkrankenhanſe ſchaffen, wo fie ausſagte, daß ſie 
eine Gouvernante Namens Auguſta Wettengel aus 
Mark (2) Neukirchen in Sachſen, 60 Jahre alt und 


Spitalftelds und Nachbarſchaft in gewöhnlichen Logir- 
häuſern gewohnt; neuerdings habe man ihr auch hier 


wegen ihres verkommenen Zuſtandes kein Obdach mehr 


geben wollen, jo daß fie zuletzt auf die Straße ge⸗ 


rathen ſei. Sie ſchien ſehr hungrig geweſen zu ſein, 
denn ſie kaute an einer trockenen Brodrinde und ihre 
Kleidung beſtand nur aus einem alten Frauenrock, 
ohne Unterkleidung oder Hemd. In ihrem Beſitz 
wurde eine Geſchäftskarte eines Muſikinſtrumenten⸗ 
N Namens Victor Emanuel Wettengel in Mark, 
ſowie nahezu 200 werthloſe Cheques aus dem Jahre 
1880, ein auf ihren Namen ausgeſtellter Paß und ver ⸗ 
ſchiedene gerichtliche Schriftſtücke, darunter ein Kauf, 
brief, gefunden. Die Unglückliche ſtarb ſchon am 
folgenden Tage an der Luftröhrenentzündung, die 
durch ihre Bloßſtellung und ihre Entbehrungen hervor⸗ 
gerufen worden war. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Eichenau. Verkauf 
von Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen, 
Kloben, Kuppeln, Stubben am 7. d. Mts, von 
Vormittags 9 Uhr ab, im Bahnhofsgebäude in 
Hopfengarten. 

Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 

Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppeln, Reiſern, 

Rundknüppeln, Bohlſtämmen, Stangen am 10. d. 

Mts. von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthauſe zu 


ichen⸗, Kiefern Bau - en | von Kloben, 
Knüppeln, Reiſig verſchiedener Ho 
10. März, von Vormittags 10 Uhr ab in der 


Apotheke zu Schönſee. 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 3. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124/5 
Pfd. 183 M, hochbunt 123 Pfd. 185 M., Sommer 
123/4 Pfd. und 125 Pfd 180 M., poln. Tranſit bunt 
122/3 Pfd. und 124 Pfd. 136 M., rothbunt 125 Pfd. 
138 M., hellbunt 127 Pfd. 144 M., hochbunt 1830/1 
Pfd. 147 M. 

Roggen nur inländiſcher gehandelt. Bezahlt 
123 Pfd. 163ſ½% M. 

Gerste ruf. 100/108 Pfd. 100 —113 M. bez 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,30—4,90 M. bez. 

Rohzucker abwartend. Rendem. 88“ Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 12,30 —12,45 M. Gd. 
Rendem. 750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,35 
M. bez per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


In meinem neuerbauten 


Bek., ferner ein Stall für 1—2 


1 nung von 4 geräumigen 
Gerbis. 


e 


ohnungen im — vermiethen 


zu vermiethen 


Blum, Culmerſtr. 308. 


Sie ſei nach und nach in 
Noth gerathen und habe in den letzten Jahren in 


lzarten am 


Bromb. Vorſt. Schulſtr. 171, find Woh; 
u- nungen, beſt. aus 3 Zim., Balkon, Küche, 
Speiſek., Mädchenſt., Keller, Holzſtall u. Zu; 
behör, vom 1. April ab billigſt zu verm. 
möbl. Zim. ohne 


erbauten maſſiven Häuſern noch 
eine ſehr ſchöne geſunde Woh⸗ 


nebſt allem Zubehör, ſowie zwei 
kleine ebenſolche Wohnungen 
vom 1. April cr. zu vermiethen. ; 
Karl Weeber.» 


erſtenſtr. 320 eine Bart -Woh. v. 4 Zim. 
G u. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


B i | r 
f ; ; shalber iſt eine Wohnung 
die 1. Etage zu ver: Weren 9 Finger Entree, Küche u. Zu⸗ 


behör, 1 Treppe, zum 1. April zu vermiethen 
& 7 Jacobsſtraße 227/23. 


Dr Unmöbl. Zimmer, womöglich mit 
Vorjtadt im] Kammer, wird 4. 1./4 zu miethen geſucht. 
d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. März. 


Fonds: feſt. B. März 
Ruſſiſche Banknoten 221,704: 220,55 
Warſchau 8 Tagge 221,00 220,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 102,10 102.00 
Pr. 4% Conſolns 106.50 106,5% 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,10] 65,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,00 100,20 

Oeſterr. Banknoten 171,40 179,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 232,80 230,00 

Weizen: April⸗Mai 198,50 198,00 

J Juni⸗Juli 197.00 196.70 

Loco in New⸗York 89/90] 88¼0 

Roggen: loco 173,00 172,00 
April⸗Mai 172,00 171,20 

Mai- Juni 170,50 170,00 

Juni⸗Juli 169,00 168,75 

Rüböl: April Mai — 68.40 68,70 
September ⸗Oktober 59,40] 59,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30] 53,40 
do. mit 70 M. do. 33,80 33,80 

April-Mai 70er 33,50] 33,40 
Auguſt⸗September 70er 35 00] 34.90 


Wechſel⸗Diskont 4, ; Lombard ⸗Zinsfuß für deu 
8 al 55 Zinsfuß f tige 


Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ A 1 
März — 52.25 53223579 
* Tees 32,50 „ u wo 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. März 1890. 

Wetter: ſchön, Froſt. 

Weizen ſehr geringes Angebot, 126/7 Pfd. bunt 
112 2 127 Pfd. hell 175 M., 128 Pfd. hell 
177%8 M. 

Roggen flau, 121 Pfd. 164 M., 125/ Pfd. 166 M. 

Gerſte Mittelw. 129 — 137 M., Futterw. 120—126 M. 

Erbſen Futterw. 136— 141 M. 

Hafer 150—158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 3. März. 

Zum Verkauf 5036 Rinder, 8373 Schwe 1660 
Kälber und 14843 Hammel. — Rindern 
ſchleppendem, langſamen Geſchäft nicht gan; m 
1. 53—56, U. 4650, III. 42 bis 44, IV. 36--4) 9 
— Schweinemarkt ausverkauft. J. 63, II. 602 
57—59 M. — Kälberhandel reger und leichte in 
voriger Woche. J. 56—58, I. 44—53, III. 

Pfg. — In Hammeln E Export, Markt 
räumt. I. 45 —48, II. 38 —44 Pfg. 


Wahlen. 


m Danziger Landfreiie ii 
die Wahl des "Seren Wey Uf) gefiger > 
Marienwerder ⸗Stuhm iſt der Düer- 
Bürgermeiſter Müller (konſ.) mit ſehr geringer 
Majorität gewählt. Den Kreis Ro 
berg⸗Lö b au eroberten die Polen von den 
Konſervativen. In Vreslau⸗Neuma 
in Schleſien iſt von Huene (Centr.) gegen ben 
bisherigen Vertreter Herzog v. Ratibor (fre en. 
gewählt. In Tondern iſt Prof.. 
(freiſ.) gegen den bisherigen Vertreter F raude 

(nat.⸗lib.) gewählt. 


Rademanns Kindermehl, 


rämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
ährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


—— 


Wohnhauſe, Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 
Die 3. Etage, Segler Straße 95, ıft vom 
N 1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
Pferde nebſt Hes . geſunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 

2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 

I Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 

bee und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


[Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 

Wohnungen zu verm. Kl⸗Mocker 676, un⸗ 
weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
bl. Jim,, auch als Sommerwoh., v. 
ſof. od. 1. April zu rerm. Fiſcherſtr. 129 b. 
M. Woh. m. a. o Burſchengel.,Tuchmſtr. 183, J. 
M. Zim., pt., m. Kab. zu verm. Strobandſtr. 22. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


er möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
i ftraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts. 


1. möbl Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Te. 


Ein möblirtes 


Zimmern 


Eliſabethſtr. 267 a, III. 


| 


gelaß euſt. Markt Nr. 258. 


* 


— I 
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immer zu vermiethen 
TTT 
1 möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, F. 
1 most Simmern, mit duch oh, Burſchen⸗ 


I’mobl, Jim. zu verm. Brüdenftr. 14, 2 Tr. 


ä 


0 
* 


BEE EN EEE HEHE 
Hermann Pfetzer 
Marie Klempahn 


Verlobte. 
Thorn, im März 1890. 
L 


Freitag, den 7. d. Mts., 
6½ Uhr Abends 


Inſtr.⸗ und Reept.⸗[òã in I. 


Sonntag, den 9. d. Mts., 
6 Uhr Abends Tr. ⸗Feſt⸗[-ͥ 


§. Weinbaum & Co., Thorn 


Altſtädt. Markt 430, 
Modewaaren & Confection. Wäſche-Fabrik. 


In unſerem 


Atelier für Damen - Confeetion 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directvice, nach den neueſten 
Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Sitz jede Garantie. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


2 ſeidener und wollener Kleiderſtoffe za 


in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen Preiſen 


wir zuſichern. 
Proben nach außerbalb umgehend franeo. 


D 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v Is. betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche — Amtsblatt 
für 1889 Nr. 47 unter 6 — wird hiermit 
für die Kreiſe Marienwerder, Stuhm, 
Roſenberg, Löbau, Strasburg, Thorn, 
Culm, Graudenz und Schwetz außer Kraft 
geſetzt. Dieſelbe bleibt alſo nur noch für 
den Kreis Brieſen bis auf Weiteres in 
Gültigkeit. 

Marienwerder, den 24. Februar 1890. 

Der Regierungs-Präſident. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Demnach ſind für Thorn auch wieder 
die Vieh: und Schweinemärkte geſtattet 
und werden wie früher die Schweinemärkte 
an jedem Montag, die Viehmärkte an jedem 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beſchränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 


Handwerker⸗Verein. 
[Donnerſtag, den 6. März, 
8 Uhr Abends: 


Vortrag: 


Fritz Reuter — Biographie — 
Vorleſungen 
(Herr Landgerichtsſecretär Hinz). 


Allgemeiner evangel. proteſtantiſcher 


Miſſions⸗Verein. 
Der hieſige Zweig ⸗Verein feiert 
Sonntag, den 9. März 1890, 
5 Nachmittags 6 Uhr 4 
in der altſtädtiſchen Kirche 


ſein 


ar — 
1. Jahresfeſt. 
Die Predigt wird Herr Prediger lic, 
theol. Kirmss aus Berlin, den Bericht 
Herr Pfarrer Andriessen halten. 


g von Frühjahrs⸗Neuheiten hat begonnen. 


aao u 


Der Eingan 


olzverkaufstermin Schmerzloſe 
für die , olzv und Ollek T 2 a h n 0 p 0 r a t 1 0 1 2 n 


durch Tragen bewirkt werden darf, ift durch 13. d. 2. ormittags 10 Bet A 85 fi 

obige Verordnung des Herrn Regierungs- er D Na De nn 88 Uhr künſtliche Zähne u. ; Der Vorſtand. 

Präſidenten gleichfalls aufgehoben. Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: Plomben. 5 7 Be Mi 
. A * U rowe. 


Schlag 3 v 46 be 18, ilk efern Stangen 2 Mldffe, 578 vn Mob 
Schlag Jagen 31 b und 46 b: 1 iefern- Stangen 2. Klaſſe, rm Kloben, 
SE rm Spalttnüppel, 293 rm Stubben und 102 rm Neifig 1 Klaſſe Alex Loewens on, 
Durchforſtung Jagen 37c, 46a: ng ra Rd Reg 2, Be 2. Klaſſe. Culmer Straße. 
Durchforſtung Jagen 41 b, 41 Aa, 53a: 71 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 2. Klaſſe. = N 
Totalität: 27 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 25 rm Stubben, 7 rm Reiſig 1. Arnica-Haaröl, 
b. Schutzbezirk Ollek (alter Theil): ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica - 
Schlag Jagen 57 b: 50 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 407 rm Kloben 109 rm Spalt - pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unfchäd- 
knüppel, 12 rm Rundknüppel, 213 rm Stubben und 50 rm Reiſig 1. Klaſſe. lichſte gegen Haarausfall und Schuppen ⸗ 
Durchforſtung Jagen 67 a, 68 b, 69 a, 69 Fd, 69 Fe: 4 rm Kiefern Kloben, 10 rm bildung. In Fl. à 50 und 75 Pf. bei 
Spalt⸗Knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm Knüppelreiſig 2. Klaſſe. | A. Koczwara. 


Thorn, den 3. März 1890. 
Schlockwerder, Stachowitz. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen einen am rechten 
Weichſelufer zwiſchen dem ſtädtiſchen Schank⸗ 
hauſe UI und der Eiſenbahnbrücke — ge 
nauer zwiſchen dem am Schankhauſe hinab⸗ 
führenden Canalrohre und der Maſtenkrahn⸗ 
trampe — belegenen Uferplatz von etwa 
20 ar Größe meiſtbietend auf ein Jahr, 
von ſofort bis zum 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen. Der Platz wird nördlich durch 
einen noch zu regulirenden Weg längs der 
dort geſetzten Fortifikationsgrenze, ſüdlich 
durch den Treidelweg am Weichſelufer be⸗ 

renzt und eignet ſich ſeiner Lage nach zur 
agerung von Steinen, Holz, als Zimmer⸗ 
platz u. ſ. w. 

Zur Ermittelung des Meiſtgebots haben 

wir einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 14. März, 
Vormittags 9 Uhr 


Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in "sie 


roße Lotterie 


zum Beſten des Krieger Waiſenhauſes 


Glücksburg-Römhild. 
Ziehung beſtimmt 


anSonntag,d.23. März 1990 


im Lokale des 2 Dean 
ind zu haben bei 
Loose a I Mk. ee 
mann Wittenberg, Kaufmann Lo- 
renz, Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nicolai, Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Lokal des 
Herrn Nicolai von Montag. den 17. 
bis einſchlieſflich Freitag, d. 21. März 
d. J., von Morgens 9 Uhr bis Abends 
6 Uhr gegen ein Entree von 10 Pfg. zur 
Anſicht ausgeſtellt. 

Der Bundesfechtmeiſter. 


Totalität: 18 rm Kiefern -Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig : 
1. und 2 rm Reiſig 2. Klaſſe Mariazeller, 
| e. Schugbezire Ollert (uener Theil): Magen-Tropfen, 
Löcherhieb und Geſtellaufhieb Jagen 70, 71, 72, 78, 80, 84, 85, 86, 87, 89: 3 Stück vortrefflich wirkend bei allen 
Eichen⸗Nutzholz mit 0,95 km, 10 Kiefern-Stangen 1. Klaſſe, 7 rm Eichen⸗Kloben, | Krankheiten des Magens. 
2 m lang, 10 rm Rundknüppel, 2 w lang, 14 rm Stubben und 4 rm Reiſig J. 
146 rm Kiefern⸗Kloben, 39 rm Spaltknüppel, 13 rm Rundknüppel, 133 rm 
Stubben, 44 rm Reiſig 1. und 48 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
im Schankhaus III vor dem Herrn Kämmerer Große Geldlotterie zur Niederlegung der Schloß⸗ 


anberaumt und laden Bietungsluſtige hierzu freiheit in Berlin. 


mit dem Bemerken ein, daß die Miethsbe⸗ 3 2 
dingungen in unſerem Bureau! während 10,000 Gewinne — 27 Millionen 400,000 Mk. 
der Dienſtſtunden eingeſehen, auch von da] Ich empfehle und verſende: A. Originallooſe: 
gegen Copialien bezogen werden können. 1. Claſſe Ziehung am 17. März: / 60 Mk., ½ 30 Mk., / 15 Mk., ½ 7,50 Mk. 
Ein Plan des Platzes liegt ebenfalls zur 15 10 *¹ 5 „ 250 
Einſicht aus. 
Thorn, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Ein ventables Grunditid, 


Neu Kulmer Vorſtadt 83, enth 6 kl. 
Wohnungen u. Garten, ſowie eine angrenz. 
Bauparzelle find unter günſtigen Beding., 
mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wilhelm Schultze, Brüdenftr. 17. 


1 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, 3 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einem großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An⸗ 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


Geſucht 24,000 Mark 
Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
fiheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


Ml. 6000 und 3000, 


a 5%, auf ſtädt. Grundſtück, Vorſtädt. 


2 Unübertroffen bei Appetit⸗ 
Ad lloſigteit, Schwäche des Magens, 
J übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, We 


Magenkrampf, artleibigkeit, 

* od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis & ald, 
r Gebrauchsanweiſung 80 Pt., Doppelflaſche 
Ik. 1.40. Ceutr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


Mariazeller Die eit Jahren mit beſtem 
2 rfolge bei Stuhlver⸗ 
Abführpillen. fr 8 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 


Samen... 


Alle Sorten Klee - und Grasſamen, als: rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Esparſette, Thymothee, engliſch., franz. italieniſches Neyg ras 
Grasmiſchungen, Mais, Runkelu, Möhren ꝛc., Garten: und 
Waldſamen unter Controle der 5 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 

auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerires billigſt und 
zahlen für angebotene Saaten die höchken Marktpreiſe 


Thorn. 6. B. Dietrich 
8 ıorn ietrich & Su. | 


um Wiederverkauf führen will, der 
e sich die Illustr. Preisliste gratis 
d franco kommen von 


85 Schützmarke und auf die Unterſchrift bes 9g. 
ger Aführpillen find keine Geheimmittel, die fla: ente Ninwoch r? 
Mariazeller Magentropfen und Mariazeller Tirol 
meiften Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen.] Mittheilung, daß ich mich hierſelbſt als 
Wittwe Berlin, Gerſtenſtr. 1 
guten Holzschuh ee 
in ge 2 
Franz Zührer. 
brauchbarer Wolangt⸗ 
Moritz Simon, 
Westpr. Holzechuhfabrik ] Preisangabe unter P. F. poſtlagernd 


ra dy, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 
orſchriſt iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau & „ 
Abfübrpillen find echt zu haben in Friſche Pfannkuchen. 
densοnο Friſeuſe 
N .. 
seinem Geschäft Kohlenſäure, 
Kaufgesuch. 
oder amerikauiſcher Wagen 
zu Culm a. W. Tauer Wpr. erbeten. 


Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
angegeben. 
Thorn: Raths. Apotheke, ſowie in den] „ Einem geehrten Publikum zur gefaulgen 
Wer einen niedergelaſſen habe. 
8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Es wird ein abgenutzter, aber noch 
zu kaufen geſucht. Offerten werden mit 
. —— 
deseese ges ggaense . erhaltenen Handwagen 
auft 


GELBSFLEO9HSEHH LE STB. @898 


dart Mocker = 55 5 Sam 2 05 055 CC Salo Bry. 
auf ſichere Hypothek geſucht. Wo? ſagt 5 a Ta ®& ® “ 5 Zahntechniſches 9 ac tau en 
die S hide FE. . 2 .besten E TELIE Se a l fte Kreuz 
as zur A. osowski'ſche . a 1 — d. 4815 inge = 
kursmaſſe gehörige, vollſtändig ausgestattete 1 n IE Bes H ne > Grünfinten, auch . elne Pögel 
Seelig Ille, Dresden. 60 „Schneider. 5? erkaufe billig. Bei Anfragen Retour⸗ 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man ſich wenden an den 

Verwalter Gustav Fehlauer. 


Theilweiſer 


Ausverkauf. 


Kardätſchen, Beſen, Bürſten, 
Kämme, Cigarrenſpitzen, 
Schwämme, Feuſter leder, 
Matten, Klopfer u. ſ. w. 


verkauft zu bedeutend herabgeſetzten, 
nur irgend annehmbaren Preiſen 


Tosca Götze, 
Brückenſtr. 44. 


IN Verbesserte | 
ilienmilch - Seife 


v. Bergmann & Co, Berlin u. Frankfurt a. M. 


ee 1 Sorten: 4 2 
CCC Sordei, Ol. -Eytau. 
Einige Herren können noch an einem 

guten billigen Mittagstiſch theil⸗ 
nehmen. Zu erfragen in d. Erpeb. d. Bl. 


eundliche Aufnahme u. billi . 
fion für 1-2 Penfionäre z. * 227 
d. J. Zu erfragen in d. Expedition d. Bl. 


Gesch y. Bayer, 


Alter Markt 296 
verlangen von ſofort: 


Perfeete Rockarbeiterinnen, 


2 = 5 
1875 Königsberg 1875. Hm * 


|  Hahmardinen! 
kom: Die beften Nähmaschinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs Patent) empfehle unter 3⸗jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
[für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
Möbel werden bill. u. ſauber reparirt u. Achnzerinnen für Putz- u. Damenſchneiderei, 
polirt, ſowie Stühle geflochten und 5 Verkäuferin ein junges Mädchen der 
verſchied. and. Tiſchlerarbeit in u. außer d. deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 
Saufe_gef. v. Tiſchler Lipinskl, Brüdenfr- 28. se A5 Jau f 15875 
Braune Jagdhündin rg GPU ee 
zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. ee dee werde wan wg 


uomo Hung 
2 


Bluthen-Pecco I. „ 7% . 9 5 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
Quantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 

257 die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschätten, namentlich bei den hier unten ver- 
zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 


druckte Schutzmarke, ® 
Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigerer Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. l 


Depot in Thorn bei: Anton Koczwara, A. G. Mielke & Sohn 
und Oterski. \ 


* 


angenom. Neueſte F 8 re 
Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack, Altſtädt. Markt 161, 


Strohhüte Igyyenthotin. 
EEE EN 


— 5 = t Schnupfpulver, 
0 d erfriſchend, wi 
Strohhüte ee de kee, u 


Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 


1 ordentliches Mädchen, 


evang., das mit Küche und Wäſche Beſchei 
weiß, wird vom 15. April 1 


zum Waſchen und Moderniſiren werden icht ti 
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt | angenommen bei n Masche f i i i 2 | a i 
be I PP Preis pr. Doſe 40 10 Pf. und & 25 Pf. Zwei. 18 Monat alte Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
anne, gerte ene Erhaltung 5 neue ſchmiedeelſerne Pritz Schultz jun., Leipzig. E 9 E, AKirchliche Nachri ch t. 
, , pn]  penenuh: DIRR Kirde 
gegen Sommersprossen. Vorr. a|89 cm hoch, 109 cm breit, find billi äthig in Tho i: Oſtrowitt b. Schönfee billig zu verkaufen. "3 hr Baffionsanhns Bi 
0 N n } ‚ ; g zu Vorräthig in Thorn bei: 3 Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Stück 50 Pf. allein b. Adolf Leetz, Ssifenfabrik. | haben bei Louis Angermann. Hugo Claass, Hermann Dann. v. Golkowski. i Herr Pfarrer Andrießen 


Fur Die Renattion veramwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchtruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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